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Die Initiative ProPrävention ermöglicht Netz-
werken, Austausch und Dialog für alle, die sich 
in der Zahnmedizin professionell mit den The-
men Prophylaxe und Prävention befassen. An-
fang Mai ging es unter dem Titel „Wie erkenne 
ich Fehlinformationen? Wie kann in meine Pa-
tienten davor schützen?“ um den öffentlich aus-
getragenen Schlagabtausch zwischen zahnme -
dizinischer Wissenschaft und der Initiative 
 „Beyond Fluorid“, die eine Abkehr von Fluoriden 
propagiert und stattdessen eine Fluorid-Alterna-
tive favorisiert. „ProPrävention wird auch dann 
aktiv, wenn Präventionserfolge in Frage gestellt 
oder zugunsten ideologischer oder wirtschaftli-
cher Interessen geopfert werden“, erklärte Dr. 
Andreas Bachmann, Koordinator der Initiative, 
den Anlass, das Webinar durchzuführen.

Die Auseinandersetzung um die Effekte von 
Fluoriden hatte mit zwei Beiträgen des Nachrich-
tenmagazins „Der Spiegel“ die breite Öffentlich-
keit erreicht. So konnte der „Spiegel“ aufdecken, 
dass der Zahnpasta-Hersteller Dr. Wolff hinter 
der „Eltern-Initiative Beyond Fluorid“ steckt. 
„Die Strategie: Fluoride diskreditieren, um fluo-
ridfreie Alternativen zu bewerben“, schrieb dazu 
Prof. Dr. Michael J. Noack, Uni Köln, in seinem 
offenen Brief an den Beirat von Beyond Fluorid. 

Junger Forschungszweig 
„Infodemiologie“
Die Diskussionsteilnehmer des Webinars sahen 
sich nicht als Ankläger, sondern boten all denen 
Orientierung, die sich für das Gespräch mit ih-
ren Patienten stärken wollen. Es gab Empfehlun-
gen und Tipps für Praxisteams, um deren Bera-
tungskompetenz im Alltag zu untermauern. No-
ack berichtete, dass sich auch die Wissenschaft 
mit Fehlinformationen auseinandersetzt. So un-
tersuche und bewerte der junge Forschungs-
zweig „Infodemiologie“ die Epidemiologie von 
(Fehl-)Informationen im Bereich Gesundheit. 
Für die Gesundheitsforschung wurde ein metho-
discher Rahmen definiert, um die Verbreitung 
von Informationen in digitalen Medien als For-
schungswerkzeug nutzbar zu machen. Mittler-
weile sei bereits eine Vielzahl wissenschaftlich 
aufgearbeiteter Fälle und Analysen zu medizini-
schen Fehlinformationen dokumentiert.

Es braucht fundierte  
fachliche Kritik − und viel 
Öffentlichkeit
Valide Information statt Fehlinformation liefer-
te Prof. Dr. Stefan Zimmer, Uni Witten in seinem 
15-minütigen Impulsvortrag zur Bedeutung von 
Fluorid für die Zahngesundheit. Er machte deut-
lich, dass Karies eine ernährungsbedingte Er-
krankung und keine Fluorid-Mangel-Erkrankung 
sei. Prävention sei laut Zimmer durch gesunde 
Ernährung und perfekte Mundhygiene zwar 
grundsätzlich möglich, im Alltag aber unrealis-
tisch. Deshalb sei Fluorid zur Stärkung der Wi-
derstandsfähigkeit der Zähne so wertvoll. 

Alternative Wirkstoffe müssten einige Hürden 
nehmen, um gegen Fluoride eine Chance zu ha-
ben: Bessere Wirksamkeit bei maximal gleichen 
Nebenwirkungen und geringere Nebenwirkun-
gen bei mindestens gleicher Wirksamkeit. „Auch 
wenn Wirkstoffe schon lange funktionieren, 
können sie sexy sein und müssen nicht durch 
etwas neues ersetzt werden“, sagt Zimmer. Er 
sieht ideologische oder wirtschaftliche Interes-
sen als Gründe, das sehr gut wissenschaftlich 
untersuchte Fluorid ersetzen zu wollen. Dem 
schloss sich Noack an und erinnerte an den In-
halt seines offenen Briefs: Wer versuche, einen 
wissenschaftlich bestens untersuchten Wirkstoff 

und dessen wichtigen Effekt zu diskreditieren, 
um schlecht untersuchte Alternative zu ver-
markten, sei auf dem Holzweg. Aus seiner Sicht 
ist es erforderlich, dem mit fundierter fachlicher 
Kritik und viel Öffentlichkeit entgegenzutreten.

Genau dafür hatte Spiegel-Redakteur Julian Aé 
im März mit seinen Artikeln gesorgt. Nach mo-
natelanger Recherche, vielen unbeantworteten 
Fragen an Beyond Fluorid und dem Besuch einer 
„Expertenkonferenz“ der Initiative in Berlin im 
Dezember 2025 machte er das Konstrukt publik. 
Unter dem Titel „Das Märchen von der giftigen 
Zahnpasta“ berichtete er auch von der Konfe-
renz, von den Zweifeln des dort referierenden 
Dentaltoxikologen Prof. Franz-X. Reichl an der 
Wirksamkeit der Fluorid-Alternative Hydroxyl-
apatit und dem dann folgenden Eklat. Reichl ist 
der einzige Leiter einer Abteilung für Dental-
 Toxikologie in Deutschland und hat schon bei 
Amalgam-, Komposit- und der Titan-Implantat-
Diskussion als Experte fungiert. Nicht nur bei 
der Anti-Fluorid-Pressekonferenz in Berlin lautet 
sein Standpunkt: „Bitte nur Fakten und Daten 
vermitteln, die auf wissenschaftlich evidenz-ba-
sierten Erkenntnissen beruhen.“ Er nannte IDZ, 
AWMF-Leitlinien und Verbraucherzentralen als 
wertvolle Quellen, um Orientierungen zu fin-
den. Beim Thema Fluoride sei die Datenlage ein-
deutig, und zwar eindeutig positiv.

Fehlinformationen korrigieren

DGDH-Vorsitzende Sylvia Fresmann sprach für 
die Praxisteams. Sie bedauerte, dass in der öf-
fentlichen Diskussion, aber auch in Gesprächen 
mit Patienten, persönliche Überzeugungen oder 
Marketingaussagen oft als gleichwertig zu wis-
senschaftlicher Evidenz dargestellt werden. Sie 
und ihre Kolleginnen müssten viel Zeit investie-
ren, um dieses vermeintliche „Wissen“ zu korri-

gieren. Man müsse aber schon froh sein, wenn 
Patienten einem die Chance gäben, Fehlinforma-
tionen zu korrigieren, andernfalls blieben ver-
mutlich Reputationsschäden zurück. „Als Fach-
personal geht es nicht darum, Trends zu folgen, 
sondern Patienten vor vermeidbaren Erkran-
kungen zu schützen. Dazu gehört auch, Fehlin-
formationen aktiv zu korrigieren. Wir diskutie-
ren hier nicht über Meinungen, sondern über 
Gesundheit: Fluorid ist ein sicherer, wirksamer 
und unverzichtbarer Bestandteil der Kariesprä-
vention – und darauf sollten sich Patienten ver-
lassen können“, betont Fresmann.

Mechanismen und Muster  
der Fehlinformation
Spiegel-Redakteur Julian Aé erkennt Mechanis-
men und Muster der Fehlinformation: „Medizi-
nische Fehlinformationen verbreiten sich durch 
soziale Medien schneller und stärker denn je – 
häufig stecken kommerzielle Interessen dahin-
ter. Verbraucher müssen daher in der Gesund-
heits- und Medienkompetenz gestärkt werden, 
um nicht auf Angstbotschaften und pseudowis-

senschaftliche Erzählungen hereinzufallen.“ Das 
sei die gemeinsame Aufgabe von Medien, Exper-
tinnen und Experten sowie allen Beschäftigten 
im Gesundheitsbereich.

Fehlinformationen und 
irreführende Informationen
Dr. Andreas Syrek, Director Professional Oral Ca-
re bei CP Gaba, repräsentiert die forschende In-
dustrie. Er brachte einen wertvollen Aspekt in 
die Diskussion ein: „Oft geht es bei dem Thema 
nicht nur um Fehlinformation, sondern auch 
um irreführende Information. Der Unterschied: 
Bei Irreführung werden bestimmte Informatio-
nen vorenthalten, um Entscheidungen in eine 
gewisse Richtung zu lenken.“ Er sieht in der Dis-
kreditierung von Fluoriden die Gefahr, dass 
neue Ansätze, etwa die Kombination neuer 
Wirkstoffe mit Fluoriden, zwar gut funktionier-
ten, aufgrund von Fehlinformationen aber auf 
Ablehnung stießen. Produkte von CP Gaba setz-
ten beispielsweise auf eine Kombination von Ar-
ginin und Fluorid: „Auch wenn wir aktuell in Zu-
lassungsuntersuchungen sehen, dass wir mit 
reinem Arginin ebenfalls erfolgreich sein kön-
nen, ist und wird Fluorid in der Kariespräventi-
on weiterhin große Bedeutung haben. Man kann 
immer über Alternativen reden, wer aber den 
Weg wählt, Ängste zu schüren und erfolgreiche 
Wirkstoffe öffentlich verteufelt, muss mit Hilfe 
der Wissenschaft gestoppt werden.“

Oft bringt schon eine  
simple Frage Klarheit
Fazit: Versuche, (wirtschaftliche) Ziele mit Hilfe 
gezielter Fehlinformation oder Irreführung zu 
erreichen, hat es schon immer gegeben. Für 
mich als Journalist und Teil der dzw-Redaktion 
lautet die erste Frage häufig „Cui bono?“ − Wem 
nutzt es? Die Antwort darauf bringt oft schon 
viel Klarheit. Die Diskussionsteilnehmer des We-
binars haben mit ihrem Appell, wacher und kon-
sequenter mit Fehlinformationen umzugehen 
und auf evidenzbasiertes Wissen zu setzen, ein 
deutliches Zeichen gesetzt. Da immer wieder Pa-
tienten mit Fehlinformationen in die Praxis 
kommen, werden wir in der dzw in einer kleinen 
Serie weitere Aspekte des Themas Fehlinforma-
tionen beleuchten, um Praxisteams Hilfestel-
lung beim Gespräch mit ihren Patienten zu  
bieten:
• Teil 2: Fakten über die Wirksamkeit und 

 Unbedenklichkeit von Fluoriden
• Teil 3: Infodemiologie: wissenschaftliche 

Analysen zu gesundheitsschädlicher Infor-
mationsflut: Motive und Hintergründe

• Teil 4: Wo finde ich valide Fakten und wie 
nutze ich sie für das Patientengespräch? 

Marc Oliver Pick

(wird fortgesetzt)

„Auch Wirkstoffe, die schon lange 
funktionieren, können sexy sein“

ProPrävention zur Fluorid-Panikmache: Ein Resümee zum Webinar „Fehlinformationen erkennen, Fakten finden“ (1)

Ab
b.

 P
ro

Pr
äv

en
ti

on

Diskutierten Anfang Mai das Thema Fehlinformationen und irreführende Informa-
tionen im Bereich Gesundheit: Prof. Dr. Stefan Zimmer, Prof. Dr. Michael J. Noack, 
Prof. Dr. Dr. Franz-X. Reichl, Sylvia Fresmann, Dr. Andreas Syrek, Julian Aé,  
Marc Oliver Pick und Dr. Andreas Bachmann

Die Initiative ProPrävention

Die Initiative ProPrävention schafft Bewusstsein 
für die professionelle Prävention, die PZR und 
den Stellenwert der „Erhaltungsphase“ zwischen 
PZR-Terminen. Die Initiative lobt, motiviert, 
zeichnet aus, öffnet Türen, gibt Ideen eine Büh-
ne, fördert Transparenz und Informationsdienst-
leistung, ermöglicht Netzwerken, Austausch und 
Dialog. Partner der Initiative sind Praxen, Verbän-
de, Fachgesellschaften, Industrie und Handel. 
Mehr auf professionelle-praevention.de


